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(54) Torantrieb

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft einen Toran-
trieb mit elektrisch betriebenen Komponenten (2,10),
welche Uiber einen Netzanschluss (1) mit elektrischer En-
ergie versorgt werden. Erfindungsgemafl sind eine
Steuerung (2) und ein elektrischer Energiespeicher (3)
vorgesehen, wobei in einem ersten Betriebsmodus (6)

die Steuerung (2) den Torantrieb vom Netz (1) trennt und
der elektrische Energiespeicher (3) die elektrische En-
ergie bereitstellt und in einem zweiten Betriebsmodus (7)
die Steuerung den Torantrieb mitdem Netz (1) verbindet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Toran-
trieb mit elektrisch betriebenen Komponenten, welche
Uiber einen NetzanschluR mit elektrischer Energie ver-
sorgt werden. Ublicherweise weist der Torantrieb dabei
eine elektronische Steuerung sowie einen elektrischen
Antriebsmotor auf, welche zu ihrem Betrieb elektrische
Energie bendtigen.

[0002] Der Antrieb und dessen Steuerung sind bei be-
kannten Antrieben Ublicherweise permanent mit dem
Stromnetz verbunden, so dass sténdig Leistung aufge-
nommen wird. Insbesondere wenn ein Transformator
zum Einsatz kommt, um sowohl den Elektromotor als
auch die Steuerung mit elektrischer Energie zu versor-
gen, ist dieser jedoch auf die Leistungsaufnahme wah-
rend der Betriebszeiten des Elektromotors ausgelegt.
Wird der Elektromotor nicht betrieben, wird damit haufig
Energie verschwendet.

[0003] Die aktiven Betriebszeiten von Torantrieben,
d.h. die Betriebszeiten des Elektromotors des Antriebs,
betragen aber fastimmer nur wenige Minuten, wobei ein
Offnungszyklus haufig auch nur zwanzig Sekunden be-
notigt. Wahrend der Ubrigen inaktiven Betriebszeiten
wird dagegen lediglich elektrische Energie fur die Steue-
rung bendtigt, wahrend der erheblich gro3ere Energie-
verbrauch fur den Antriebsmotor wegfallt.

[0004] Zur Reduzierung der Energieverluste wahrend
der inaktiven Betriebsphasen werden h&aufig zwei Trans-
formatoren, einer fiir den inaktiven Modus und ein zweiter
zuschaltbarer fiir den aktiven Betriebsmodus eingesetzt.
Als Sonderform kann auch wie in EP 6 256 26 beschrie-
ben ein besonderer Transformator mit zwei Wicklungen
fur die jeweiligen Betriebsarten eingesetzt werden.
[0005] Solche Lésungen sind jedoch konstruktiv auf-
wendig und kdnnen den Energieverbrauch wahrend der
inaktiven Betriebsphasen dennoch nicht auf ein zufrie-
denstellendes Niveau senken.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Torantrieb mit reduziertem Energieverbrauch
insbesondere wahrend der inaktiven Betriebszeiten zur
Verfiigung zu stellen. Vorteilhafterweise soll dies auf ein-
fache und kostengiinstige Weise geldst werden.

[0007] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe von ei-
nem Torantrieb gemaR Anspruch 1 gelést. Ein solcher
Torantrieb mit elektrisch betriebenen Komponenten, wel-
che Uber einen Netzanschlu3 mit elektrischer Energie
versorgtwerden, weist erfindungsgemar eine Steuerung
und einen elektrischen Energiespeicher auf, wobei in ei-
nem ersten Betriebsmodus die Steuerung den Torantrieb
vom Netz trennt und der elektrische Energiespeicher die
elektrische Energie bereitstellt und in einem zweiten Be-
triebsmodus die Steuerung den Torantrieb mit dem Netz
verbindet. Erfindungsgeman Iafit sich so die Leistungs-
aufnahme des Torantriebs nochmals erheblich vermin-
dern, wobei Messungen gegeniber herkdbmmlichen L6-
sungen mit zwei Transformatoren eine Reduktion auf ein
Zehntel des Ublicherweise benétigten Jahresverbrauchs
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an Energie belegen.

[0008] Durch den integrierten Energiespeicher be-
steht dabei namlich die Méglichkeit, den Antrieb zeitwei-
se komplett vom Stromnetz zu trennen. Wahrend dieser
Zeit wird keine Energie aus dem Stromnetz benétigt, da
diese von dem Energiespeicher zur Verfugung gestellt
wird. Der integrierte Energiespeicher kann dabei optimal
auf den inaktiven Modus ausgelegt werden, und zwar mit
einem sehr viel besseren Wirkungsgrad als ein Netzteil.
[0009] Weiterhinvorteilhafterweise wird dabei der Tor-
antrieb in Phasen, in welchen der Antriebsmotor nicht
bewegt wird, im ersten Betriebsmodus betrieben. Der er-
ste Betriebsmodus entspricht damit dem inaktiven Be-
triebsmodus des Torantriebs, bei welchem lediglich die
Steuerung mit Energie versorgt werden muf3, nicht aber
der Antriebsmotor, da das Tor nicht bewegt wird. Der in
dieser Phase sehr viel kleinere Energieverbrauch kann
nun problemlos durch den elektrischen Energiespeicher
bereitgestellt werden, ohne dass der Torantrieb mit dem
Netz verbunden sein mifite.

[0010] Weiterhinvorteilhafterweise schaltet die Steue-
rung in den zweiten Betriebsmodus, wenn der Antriebs-
motor bewegt wird. So kann der erheblich groRere En-
ergieverbrauch des Antriebsmotors Uber den Netzan-
schluf? bereit gestellt werden.

[0011] Weiterhin vorteilhafterweise wird der elektri-
sche Energiespeicher dabei im zweiten Betriebsmodus
aufgeladen. Der Energiespeicher kann damit wahrend
der Betriebszyklen des Antriebsmotors, wahrend wel-
chen der Torantrieb ohnehin mit dem Netz verbunden
ist, aufgeladen werden.

[0012] Weiterhin vorteilhafterweise weist der Toran-
trieb zudem eine Ladesteuerung auf, welche unabhéangig
vom Betriebszustand des Antriebsmotors in den zweiten
Betriebsmodus schaltet, um den elektrischen Energie-
speicher aufzuladen. Hierdurch kann der Energiespei-
cher kurzfristig nachgeladen werden; wenn die aktiven
Betriebsphasen des Torantriebs fir die Ladung des En-
ergiespeichers nicht ausreichen. Die Ladesteuerung
schaltet dann in den zweiten Betriebsmodus, in welchem
der Torantrieb mit dem Netz verbunden ist, und ladt den
Energiespeicher auf.

[0013] Vorteilhafterweise schaltet die Ladesteuerung
dabeiin Abh&ngigkeitvom Ladezustand des elektrischen
Energiespeichers in den zweiten Betriebsmodus. Die La-
desteuerung umfaRt also eine Uberwachung des Lade-
zustands des Energiespeichers und ladt diesen nach,
wenn der Ladezustand unter einen gewissen Wert ge-
fallen ist. Das Laden des elektrischen Energiespeichers
erfolgt damit als Funktion des Ladezustandes.

[0014] Alternativ kann die Ladesteuerung auch in Ab-
hangigkeit von der seit dem letzten Ladezyklus verstri-
chenen Zeitspanne in den zweiten Betriebsmodus schal-
ten. Da der maximale Energiebedarf im inaktiven Betrieb
bekanntist (worst case), |4t sich die minimale Zeitdauer
ohne Nachladen des Energiespeichers bestimmen. Wird
wéahrend dieser Zeit nicht ohnehin in den zweiten Be-
triebsmodus geschaltet, weil der Antriebmotor bewegt
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wird, so schaltet die Ladesteuerung nach Ablauf dieser
Zeitspanne unabhéngig vom Betriebszustand des An-
triebsmotors in den zweiten Betriebsmodus, um den En-
ergiespeicher nachzuladen. Das Laden des elektrischen
Energiespeichers erfolgt damit als Funktion der Zeit.
[0015] Weiterhin vorteilhafterweise weist der erfin-
dungsgemale Torantrieb ein Netzteil auf, welches mit
dem Netzanschlu® verbunden oder vom Netzanschluf3
getrennt wird, um von einem Betriebsmodus in den an-
deren Betriebsmodus zu schalten. Gerade fir solche
Torantriebe, bei welchen die elektrisch betriebenen
Komponenten tber ein Netzteil mit elektrischer Energie
versorgt werden, ergibt die erfindungsgeméafile Steue-
rung eine besonders grofRe Energieeinsparung, da das
Netzteil in seinem Wirkungsgrad wesentlich schlechter
auf die inaktiven Betriebsphasen ausgelegt werden kann
als die erfindungsgemafie Steuerung mit dem elektri-
schen Energiespeicher.

[0016] Weiterhin vorteilhafterweise kommt die erfin-
dungsgemafle Steuerung dabei bei einem Torantrieb
zum Einsatz, welcher einen elektrischen Antriebsmotor
aufweist, der von dem Netzteil mit elektrischer Energie
versorgt wird. Das Netzteil mul3 bei solchen Antrieben
wahrend der aktiven Betriebsphasen, in welchen der An-
triebsmotor bewegt wird, sehr viel elektrische Energie
zur Verfigung stellen, und in inaktiven Betriebsphasen,
in welchen der Antriebsmotor nicht bewegt wird, nur sehr
wenig. Die erfindungsgeméRe Steuerung mit dem elek-
trischen Energiespeicher kann hier gegeniiber dem
Stand der Technik eine enorme Reduktion des Energie-
verbrauchs bewirken.

[0017] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand von
Ausfuhrungsbeispielen und Zeichnungen naher darge-
stellt.

Dabei zeigen

[0018]

Figur 1  eine Prinzipdarstellung eines Ausfihrungs-
beispiels des erfindungsge- méfRen Toran-
triebs,

Figur 2  ein erstes Ausfiihrungsbeispiel einer erfin-
dungsgemafen Ladungssteue- rung, und

Figur 3  ein zweites Ausfiihrungsbeispiel einer erfin-
dungsgemalien Ladungs- steuerung.

[0019] Figur1 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel des erfin-

dungsgemafien Torantriebs, bei welchem eine Steue-
rung 2 und ein Antriebsmotor 10 mit elektrischer Energie
versorgt werden mussen. Der Torantrieb kann hierfir mit
einer Netzversorgung 1 verbunden werden, welche elek-
trische Energie zur Verfiigung stellt.

[0020] Dabeiistein Transformator 5 vorgesehen, wel-
cher Uber einen Schalter 4 mit der Netzversorgung 1 ver-
bunden bzw. von der Netzversorgung 1 getrennt werden
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kann. Der Transformator 5 stellt dabei die elektrische En-
ergie zur Verfiigung, mit welcher die Steuerung 2 und
der Antriebsmotor 10 betrieben werden. Der Transfor-
mator ist deshalb auf die Leistungsaufnahme wahrend
der aktiven Betriebsphasen des Torantriebs ausgelegt,
wéahrend welcher der Antriebsmotor 10 das Tor bewegt.
[0021] Umwahrend inaktiver Betriebsphasen, wéahren
welcher der Antriebsmotor 10 nicht bewegt wird und da-
mit die Leistungsaufnahme des gesamten Systems er-
heblich niedriger liegt als die Leistungsaufnahme, auf
welche der Transformator 5 ausgelegt ist, ist ein Ener-
giespeicher 3 vorgesehen. Die Steuerung 2 trennt nun
in inaktiven Phasen durch Ansteuerung des Schalters 4
den Transformator 5 vom Netz, so dass der gesamte
Torantrieb von der Netzversorgung komplett getrennt ist.
Waéhrend dieses ersten Betriebsmodus wird die elektri-
sche Energie fur die Steuerung Uber den Energiespei-
cher 3 zur Verfiigung gestellt. Als Energiespeicher kann
z.B. ein Akkumulator oder ein Kondensator verwendet
werden kann.

[0022] Die Steuerung 2 kann nun von diesem ersten
Betriebsmodus in einen zweiten Betriebsmodus schal-
ten, indem sie den Schalter 4 schlief3t und so den Trans-
formator 5 mit der Netzversorgung 1 verbindet. Insbe-
sondere schaltet die Steuerung 2 in diesen zweiten Be-
triebsmodus, wenn der Antriebsmotor 10 bewegt werden
soll, um die dann erheblich héhere Leistungsaufnahme
Uber die Netzversorgung 1 zur Verflgung zu stellen.
[0023] Der Energiespeicher 3 ist dagegen auf den in-
aktiven Betrieb ausgelegt, wahrend welchem der An-
triebsmotor 10 nicht bewegt wird, so dass nur die Steue-
rung 2 mit Energie versorgt werden muf3. Wahrend des
ersten Betriebsmodus wird damit die elektrische Energie
vom Energiespeicher bereitgestellt, welcher sich hier-
durch entladt. Schaltet die Steuerung dagegen in den
zweiten Betriebsmodus, weil das Tor durch den Antriebs-
motor 10 bewegt werden soll, wird gleichzeitig der Ener-
giespeicher 3 Uber die von der Netzversorgung 1 zur Ver-
fugung gestellte elektrische Energie aufgeladen.

[0024] Die erfindungsgeméale Steuerung 2 weist wei-
terhin eine Ladesteuerung auf, welche unabhangig vom
Betriebszustand des Antriebsmotors 10 in den zweiten
Betriebsmodus schaltet, um den elektrischen Energie-
speicher aufzuladen. Hierdurch wird sichergestellt, dass
der Energiespeicher auch dann geladen wird, wenn der
Antriebsmotor 10 tiber lange Betriebszeiten nicht bewegt
wird.

[0025] InFiguren 2 und 3 sind ein erstes und ein zwei-
tes Ausflhrungsbeispiel einer solchen Ladesteuerung
gezeigt, bei welcher die Ladung als Funktion des Lade-
zustands bzw. der Zeit erfolgt. Die Grafik zeigt dabei den
Ladezustand des elektrischen Energiespeichers 3, wel-
cher z.B. anhand der vom Energiespeicher zur Verfi-
gung gestellten Spannung bestimmt werden kann, in Ab-
hangigkeit von der Zeit. Unterhalb des Diagramms ist
zudem angezeigt, ob der Torantrieb mit der Netzversor-
gung verbunden ist oder nicht, d.h. ob der Torantrieb in
dem ersten Betriebsmodus 6 ist, in welchem der Antrieb
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von der Netzversorgung getrennt ist und die elektrische
Energie vom elektrischen Energiespeicher zur Verfi-
gung gestellt wird, oder im zweiten Betriebsmodus 7,
wéahrend welchem der Torantrieb mit der Netzversor-
gung 1 verbunden ist.

[0026] Beidem in Figur 2 dargestellten Ausfihrungs-
beispiel der Ladesteuerung erfolgt dabei die Ladung als
Funktion des Ladezustands. Féllt die Ladung des Ener-
giespeichers unter eine Einschaltschwelle, schaltet die
Ladesteuerung automatisch aus dem ersten Betriebs-
modus 6 in den zweiten Betriebsmodus 7, indem sie den
erfindungsgeméafen Torantrieb mit dem Netz verbindet.
Hierdurch wird der elektrische Energiespeicher tber die
Netzversorgung 1 aufgeladen. Ist der elektrische Ener-
giespeicher geladen, schaltet die Ladesteuerung wieder
zurtick in den ersten Betriebsmodus und trennt den er-
findungsgeméalRen Torantrieb von der Netzversorgung,
so dass die elektrische Energie wieder vom elektrischen
Energiespeicher zur Verfugung gestellt wird, welcher
sich hierdurch wieder entladt. Typische Ladezyklen be-
stehen damit aus einer langen Betriebszeitim ersten Be-
triebsmodus 6, an welche sich eine kurze Betriebszeit
im zweiten Betriebsmodus 7 anschliel3t. Schaltet die
Steuerung unabhangig von der eigentlichen Ladesteue-
rung in den zweiten Betriebsmodus, da der Antriebsmo-
tor 10 bewegt werden soll, wird der Energiespeicher
ebenfalls geladen, so dass hierdurch ein neuer Zyklus
beginnt.

[0027] Figur 3 zeigt nun eine alternative Ausfihrung
der erfindungsgeméafRen Ladesteuerung, bei welcher die
Ladung als Funktion der Zeit erfolgt. Da der maximale
Energiebedarf im inaktiven Modus bekannt ist, lait sich
die minimale Zeitdauer ohne Nachladen des Energie-
speichers bestimmen. Wird wéhrend dieser Zeit der
zweite Betriebsmodus, in welchem der Energiespeicher
nachgeladen wird, nicht ohnehin aufgrund eines Betriebs
des Antriebsmotors 10 aktiviert, so schaltet die Lade-
steuerung zum Nachladen in den zweiten Betriebsmo-
dus. Auch hierdurch kann sichergestellt werden, dass
die vom Energiespeicher zur Verfigung gestellte Sy-
stemspannung eine minimal zul&dssige Systemspannung
nicht unterschreitet.

[0028] Durch die komplette Trennung des erfindungs-
gemalen Torantriebs vom Stromnetz wahrend eines
Grol3teils der Betriebszeit laf3t sich dabei die Leistungs-
aufnahme des erfindungsgemafen Torantriebs tiber den
Zeitraum eines Jahres betrachtet auf ca. ein Zehntel der
Ublicherweise bendétigten Energiemenge reduzieren.
Hierdurch ergibt sich eine erhebliche Energiekostener-
sparnis und ein verbesserter Umweltschutz.

[0029] Der integrierte Energiespeicher der vorliegen-
den Erfindung kann dabei in seinem Wirkungsgrad opti-
mal auf den inaktiven Modus ausgelegt werden, was
wahrend der inaktiven Betriebszeiten sehr viel effizienter
ist als die Energieversorgung durch ein Netzteil. Der En-
ergiespeicher wird dann wahrend der aktiven Betriebs-
zyklen, wahrend welcher der Antriebsmotor 10 bewegt
wird und der erfindungsgeméRe Torantrieb ohnehin mit
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der Netzversorgung verbunden ist, geladen. Reicht dies
nicht aus, da der Torantrieb nicht oft genug aktiviert wird,
greift die erfindungsgemafe Ladesteuerung ein, welche
wenn noétig den elektrischen Energiespeicher Uber die
Netzversorgung nachladt.

Patentanspriiche

1. Torantrieb mit elektrisch betriebenen Komponenten
(2,10), welche uber einen Netzanschluss (1) mit
elektrischer Energie versorgt werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Steuerung (2) und ein elektrischer Ener-
giespeicher (3) vorgesehen sind, wobei in einem er-
sten Betriebsmodus (6) die Steuerung (2) den Tor-
antrieb vom Netz (1) trennt und der elektrische En-
ergiespeicher (3) die elektrische Energie bereitstellt
und in einem zweiten Betriebsmodus (7) die Steue-
rung den Torantrieb mit dem Netz (1) verbindet.

2. Torantrieb nach Anspruch 1, mit einem elektrischen
Antriebsmotor (10), wobei der Torantrieb in Phasen,
in welchen der Antriebsmotor nicht bewegt wird, im
ersten Betriebsmodus (6) betrieben wird

3. Torantrieb nach Anspruch 2, wobei die Steuerung in
den zweiten Betriebsmodus (7) schaltet, wenn der
Antriebsmotor (10) bewegt wird.

4. Torantrieb nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, wobei der elektrische Energiespeicher (3)
im zweiten Betriebsmodus (7) aufgeladen wird.

5. Torantrieb nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, mit einer Ladesteuerung, welche unabhan-
gig vom Betriebszustand des Antriebsmotors (10) in
den zweiten Betriebsmodus (7) schaltet, um den
elektrischen Energiespeicher (3) aufzuladen.

6. Torantrieb nach Anspruch 5, wobei die Ladesteue-
rung in Abhangigkeit vom Ladezustand des elektri-
schen Energiespeichers (3) in den zweiten Betriebs-
modus (7) schaltet.

7. Torantrieb nach Anspruch 5, wobei die Ladesteue-
rung in Abhéngigkeit von der seit dem letzten Lade-
zyklus verstrichenen Zeitspanne in den zweiten Be-
triebsmodus (7) schaltet.

8. Torantrieb nach einem der vorangegangenen An-
spruche, mit einem Netzteil (5), welches mit dem
Netzanschluss (1) verbunden oder vom Netzan-
schluss (1) getrennt wird, um von einem Betriebs-
modus in den anderen Betriebsmodus zu schalten.

9. Torantrieb nach Anspruch 8, mit einem elektrischen
Antriebsmotor (10), welcher von dem Netzteil (5) mit
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elektrischer Energie versorgt wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 050 910 A2

J
I

5~

%E%u%ﬂ»a T e

(019 10yBSUSBPUOY ‘MY
"g°Z) 1oyoiadsalbioug

lllllllllllllllllllllll

a::@o@gumz Jap
uoa Bunuual ] aya1dwoyy

/4

sof Sy

v

m i —
W Buniene;s BunBlosiaazioN v \




||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||

EP 2 050 910 A2

BLnBiosionzjoN

ajjemyds
deydssuiz
_l.tln“ o]
puEjsnzagey
sep uonyuny|
sje Sunpe :

J  (D)Bunpe |

7

c\j
.
S



EP 2 050 910 A2

AuthN A | L I i I | i i !

g

&

SNYAZ °|

1

BunBiosieazieN

Bunuuedsweisis

abissgnz “uj

(D)Bunpe

RLCY4
Jaf UoIpjun4.
sje Bunpe 'z




EP 2 050 910 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+ EP 625626 A [0004]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

